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Dortmund. Wenn es noch eines Beweises bedurfte, so wurde er am
Wochenende  in  der  Westfalenhaiïe  1  erbracht:  Rock  mit
deutschen Texten (etwa 13 000 Zuschauer, ausverkauft) rangiert
im Urteil der Fans derzeit eindeutig vor anglo-amerikanischen
Hard-Rock-Formationen,  die  diesmal  „nur“  9000  Leute  ins
Hallenrund lockten.

Allseits wurde Erfreuliches vermeidet: Die Polizei nahm bei
der zweitägigen Mammutschau nur einen Mann fest, der gegen das
Waffengesetz verstoßen hat“te; für die Sanitätsdienste verlief
die  Veranstaltung  normal,  und  die  Tontechniker  des  ZDF
sprachen von „hervorragenden Aufnahmebedingungen“. Also wird
man  Bei  Fernsehaufzeichnungen  von  „Rock-Pop  in  Conzert“
(voraussichtliche Sendetermine: 19. Juni Hard-Rock, 10. Juli
Deutsch-Rock) auch die Texte verstehen, die beim Live-Konzert
nicht immer deutlich über die Rampe kamen.

(EBi) Der erste Tag des Spektakels, der harten Rock-Musik
gewidmet, gewann gerade durch die kurzfristige Änderung des
Programms. Vor allem die nachträglich „nominierte“ Band Jethro
TulI  konnte  –  inmitten  wüster  Phon-Orgien  –  eigene,
anspruchsvollere Akzente setzen. Zuvor erwiesen sich Joan Jett
& The Blackhearts als mittlerer Flop.

Bevor die Stars des Abends, die zwanzig Jahre alte Gruppe
„Status Quo“, die frenetischsten Beifallsstürme einheimsten,
lief über Lautsprecher Walzermusik – offenbar, um die Rockfans
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zu besänftigen. Eines kann man Status Quo jedenfalls nicht
nachsagen: Daß es an Lautstärke mangelt. Es folgte „Heart“ mit
langweilig  dargebotenen  Phantasielosigkeiten.  Nach  2  Uhr
beendete  „Saxon“  das  Programm.  Auffälligstes  Show-Requisit:
ein riesiger Silbervogel, der die Fans mit blitzenden Augen
fixierte.

(bke)  Am  zweiten  Tag  bestieg  mit  „Ideal“  die  bekannteste
Gruppe gleich zu Anfang eine der beiden Bühnen. Fazit: Auf
Platte sind die Berliner um Annette Humpe besser. Es fehlte
der „Draht“ zum Publikum. Ganz anders Wolfgangs Niedeckens
BAP, die mit fetzigem Kölschrock das Publikum der 12- bis 35-
jährigen  zu  Begeisterungsstürmen  hinriß.  Stärkeres  wurde
während der ganzen Nacht nicht mehr geboten. Bei Joachim Witt,
dem „goldenen Reiter“, der wie ein Roboter über die Bühne
wackelte,  ähnelte  ein  Lied  dem  anderen.  Sein  12minütiger
Singsang  vom  „Herbergsvater“  ging  immerhm  in  die  Beine.
Prädikat: Konsequent monoton.

Die Münchner „Spider Murphy Gang“ („Skandal im Sperrbezirk“)
brachte musikalisch eher biedere, konventionelle Kost, UKW sah
sich nach technischen Pannen und langer Umbaupause unter Wert
verkauft. Ohnehin warteten alle nur noch auf „Extrabreit“ aus
Hagen. Deren Anlage war entschieden zu laut ausgesteuert, und
man hörte fast nur noch brutale Gitarrenschlachten.
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